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Ablauf
Beschrieb

Der Gefangenenbetreuer / die -betreuerin informiert 
sofort die Gefängnisleitung, wenn eine inhaftierte 
Person aus Protest fastet oder die Aufnahme von 
Essen und Trinken verweigert. Die Gefängnisleitung 
klärt beim Gesundheitsdienst den Gesundheitszustand 
der inhaftierten Person ab und nimmt mit der 
inhaftierten Person Kontakt auf.

Im Falle eines Hungerstreiks leitet die Gefängnis-
leitung die weiteren Massnahmen ein. Sie informiert 
den Gefängnisarzt / die Gefängnisärztin, welcher bzw. 
welche die inhaftierte Person innert 24 Stunden zu 
untersuchen hat. Sie gibt dem Betreuungsdienst 
Anweisungen, dass ab sofort die Übergabe der 
Mahlzeiten vollständig zu dokumentieren ist. 

Die Gefängnisleitung informiert die Verfahrensleitung 
bzw. die Vollzugsbehörde sowie die vorgesetzte Stelle 
über einen Hungerstreikfall.

Der Gefängnisarzt / die Gefängnisärztin untersucht die 
inhaftierte Person innert 24 Stunden ab Einleitung der 
Massnahmen und klärt sie in objektiver Weise und 
wiederholt über die möglichen Risiken von längerem 
Fasten auf. Bei Bedarf wird ein Dolmetscher / eine 
Dolmetscherin beigezogen. Die Abklärungen des 
Gefängnisarztes / der Gefängnisärztin werden im 
Kontrollblatt Nr. 1 dokumentiert.

Der Gefängnisarzt / die Gefängnisärztin erteilt dem 
Gesundheitsdienst medizinische Weisungen, in 
welchen Abständen der Gesundheitszustand der 
inhaftierten Person zu evaluieren ist. 

Die Gefängnisleitung sorgt dafür, dass ein forensi-
scher Psychiater / eine forensische Psychiaterin (der 
Luzerner Psychiatrie) die Urteilsfähigkeit der inhaf-
tierte Person abklärt. Liegt eine Abklärung vor, 
beauftragt die Gefängnisleitung einen zweiten foren-
sischen Psychiater / eine zweite forensische 
Psychiaterin (in der Regel von einer ausserkantonalen 
Psychiatrie) mit der Zweitabklärung der Urteilsfähig-
keit. Sie sorgt dafür, dass fortan periodisch, in der 
Regel wöchentlich, die Urteilsfähigkeit von einem 
forensischen Psychiater / einer forensischen 
Psychiaterin überprüft wird. Bestätigt der forensische 
Psychiater / die forensische Psychiaterin das frühere 
Ergebnis, braucht dieses Ergebnis nicht von einem 
weiteren forensischen Psychiater / einer weiteren 
forensischen Psychiaterin bestätigt zu werden. 

Wird die Urteilsfähigkeit von zwei forensischen Psy-
chiatern / Psychiaterinnen bestätigt, klärt der Gefäng-
nisarzt / die Gefängnisärztin die inhaftierte Person 
nochmals über die Folgen der Nahrungsverweigerung 
auf. Er lässt die Gefangenenverfügung von der 
inhaftierten Person unterzeichnen.

Die Gefängnisleitung nimmt die Gefangenenverfügung 
zu den Akten und informiert den Gesundheitsdienst 
und den Betreuungsdienst. Trotz der geäusserten 
Nahrungsverweigerung und Vorliegen der Gefange-
nenverfügung sorgt die Gefängnisleitung dafür, dass 
der inhaftierten Person dreimal täglich die Mahlzeiten 
angeboten und ihr jederzeit Zugang zu Getränken 
ermöglicht wird. Sie kontrolliert periodisch, dass die 
Vorlage der Mahlzeiten korrekt dokumentiert wird.

Liegt eine Gefangenenverfügung vor, wird der Wille 
der inhaftierten Person respektiert, auch wenn dies 
den Tod zur Folge haben könnte. 

Der Gefängnisarzt / die Gefängnisärztin entscheidet 
bei einer gravierenden Verschlechterung des Ge-
sundheitszustandes über eine Einweisung in ein Spital 
(Wenn möglich Bewachungsstation Inselspital, an-
dernfalls Luzerner Spital, allenfalls Psychiatrische 
Klinik). Der Gefängnisarzt / die Gefängnisärztin be-
rücksichtigt in seiner Beurteilung die vom forensischen 
Psychiater / von der forensischen Psychiaterin 
getroffene Einschätzung (Wahl des Spitals oder 
Klinik).  Die Gefängnisleitung organisiert den Transport 
und die Sicherheit der inhaftierten Person, informiert 
die Verfahrensleitung bzw. die Vollzugsbehörde über 
eine allfällige Verlegung. Die Verfahrensleitung bzw. 
die Vollzugsbehörde entscheidet darüber, wie die 
Sicherheit der inhaftierten Person zu gewährleisten ist 
(Wache vor der Zimmertür der inhaftierten Person). 
Die Gefängnisleitung orientiert die Verfahrensleitung 
bzw. die Vollzugsbehörde, den Gesundheitsdienst und 
den Betreuungsdienst. Die Dienststellenleitung 
informiert das JSD.

Prozess-Nr.

--

ab 
24 
h

Inhaftierte 

Person

Betreuungs-

dienst

Gefängnis-

leitung

Gefängnisarzt/

Gefängnisärztin

Psychiater/

Psychiaterin

Gesundheits-

dienst

Verf-Ltg oder 

Vollzugsbeh.

Untersuch,
Aufklärung,
Anweisung

Bericht
Urteilsfähigkeit
durch erste(n) 
forensische(n)  

Psychiater/
Psychiaterin

Bericht
Urteilsfähigkeit
durch zweite(n) 
forensische(n) 

Psychiater/
Psychiaterin

Aufklärung
Unterschrift

Gefangenen-
verfügung

Orientierung
Anordnung

Ja

Abgabe
Essen und

Trinken

Kontrollblatt
Nr. 2

Kontrollblatt
Nr. 1

Kontrollblatt
Nr. 3

Untersuch

Verlegung

Messung

Urteils-
fähigkeit 

ja

Orientierung

Essens-
verweigerung

Hungerstreik

nein

nein

Infos an 
Gefängnisarzt/

Gefängnis-
ärztin betreff 
Einschätzung 

der inhaftierten 
Person


